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Kurze Fragen  

1. Wie beeinflussen Mikroplastikpartikel die Lungenfunktion beim Menschen laut aktuellen 
Studien?  

2. Welche Rolle spielt der circadiane Rhythmus bei der Regulierung des Immunsystems 
3. Wie wirken sich digitale Therapien auf die Behandlung von Angststörungen aus? 
4. Welche genetischen Faktoren erhöhen das Risiko für Herzrhythmusstörungen?  
5. Wie verändern Wearables das Monitoring chronischer Erkrankungen im Alltag der 

Patienten? 

Fragen mit mittlerem Detaillierungsgrad 

1. Wie beeinflussen Emotionen die Speicherung und Konsolidierung von Erinnerungen im 
Gehirn? Welche Rolle spielen Neurotransmitter wie Dopamin und Noradrenalin bei der 
Verstärkung emotionaler Gedächtnisinhalte im Hippocampus und in der Amygdala? 
Gibt es aktuelle Studien, die zeigen, wie Meditation oder Achtsamkeitstraining diese 
Prozesse modulieren und die Gedächtnisleistung verbessern können? 

2. Welche Rehabilitationsmethoden haben sich nach Knie- oder Hüftgelenkersatz als 
besonders wirksam erwiesen? Wie beeinflussen robotergestützte Trainingssysteme und 
Exoskelette die Genesungsdauer und Beweglichkeit der Patienten? Gibt es 
Unterschiede im Rehabil itationsverlauf zwischen jüngeren und älteren 
Patientengruppen? 

3. Welche Rolle spielen epigenetische Veränderungen bei der Entstehung und Prävention 
von Krebs? Wie beeinflussen Ernährung, Umweltfaktoren und chronischer Stress 
epigenetische Mechanismen wie DNA-Methylierung und Histonmodifikationen in 
präkanzerösen Zellen? Gibt es neue Therapieansätze, die durch gezielte Modulation 
dieser Prozesse pathologische Genexpression verändern und das Tumorwachstum 
hemmen können? 

4. Wie wirken sich hormonelle Veränderungen während der Menopause auf Stimmung, 
Schlafqualität und kognitive Funktionen wie Konzentration und Gedächtnis aus? 
Welche klinischen Studien vergleichen die Wirksamkeit von Hormontherapien und 
pflanzlichen Alternativen bei der Behandlung depressiver Symptome? Und welche 
Rolle spielt das Stresshormon Cortisol in diesem Zusammenhang, insbesondere im 
Hinblick auf emotionale Stabilität und Schlafregulation? 

5. Welche Zusammenhänge bestehen zwischen Luftverschmutzung, Feinstaubbelastung 
und der Zunahme chronischer Atemwegserkrankungen wie Asthma und COPD? Welche 



Bevölkerungs- und Altersgruppen sind aufgrund längerer Exposition oder 
vorbestehender Risikofaktoren am stärksten betroffen? Und welche Präventions- und 
Umweltstrategien gelten derzeit als wirksam, um die Schadstoffbelastung zu 
reduzieren und die öffentliche Gesundheit zu schützen? 

Komplexe Fragen 

1. In der modernen Neurowissenschaft wächst das Interesse an der Rolle des Schlafs für 
Lernprozesse, Gedächtniskonsolidierung und neuronale Plastizität. Welche aktuellen 
Studien kombinieren neurophysiologische Messungen, bildgebende Verfahren und 
Verhaltensanalysen, um zu verstehen, wie Tief- und REM-Schlaf unterschiedliche 
Aspekte der Gedächtnisbildung beeinflussen? In welchem Ausmaß verändern 
Schlafstörungen – etwa durch Schichtarbeit oder chronischen Stress – die synaptische 
Homöostase und kognitive Leistungsfähigkeit? Gibt es Hinweise darauf, dass gezielte 
Schlafinterventionen wie akustische Stimulation, kognitive Verhaltenstherapie oder 
nicht-invasive Neurostimulation die Lernleistung verbessern können? Darüber hinaus 
interessiert mich, ob molekulare Marker wie BDNF oder Cortisol-Profile als Prädiktoren 
für die Schlafqualität und kognitive Resilienz genutzt werden können. 

2. Das intestinale Mikrobiom wird zunehmend als zentraler Regulator des Stoffwechsels 
betrachtet. Wie beeinflusst die Zusammensetzung der Darmflora den Glukose- und 
Lipidstoffwechsel bei Patienten mit Typ-2-Diabetes oder metabolischem Syndrom? 
Welche randomisierten Studien belegen einen kausalen Zusammenhang zwischen 
bakterieller Diversität, kurzkettigen Fettsäuren und Insulinsensitivität? Inwieweit haben 
Ernährungsumstellungen, Probiotika oder fäkale Mikrobiota-Transplantationen 
messbare Effekte auf Entzündungsmarker und Blutfette? Mich interessiert ferner, ob 
Kombinationstherapien aus diätetischen Interventionen und antidiabetischen 
Medikamenten synergistische Wirkungen zeigen und ob Mikrobiom-Profile künftig zur 
personalisierten Prävention kardiometabolischer Erkrankungen eingesetzt werden 
könnten. 

3. Neuere Erkenntnisse legen nahe, dass chronischer Stress über immunologische 
Mechanismen zur Entstehung depressiver Störungen beiträgt. Welche Studien der 
letzten Jahre belegen den Zusammenhang zwischen erhöhten Entzündungsmarkern 
(CRP, IL-6, TNF-α) und der Schwere depressiver Symptome? Gibt es klinische Belege 
dafür, dass antiinflammatorische oder metabolisch aktive Zusatztherapien – etwa 
Omega-3-Fettsäuren oder COX-2-Hemmer – bei therapieresistenter Depression 
wirksam sind? Wie verändern sich neuroimmunologische Parameter unter 
Langzeitstress, und welche bildgebenden Verfahren (z. B. PET mit TSPO-Marker) 
ermöglichen den Nachweis neuroinflammatorischer Prozesse im Gehirn? Schließlich 
interessiert mich, ob sich aus diesen Erkenntnissen neue Klassifikationsmodelle 
ergeben, die biologische Subtypen depressiver Erkrankungen definieren. 

4. Mit dem Einzug digitaler Technologien in die Physiotherapie entstehen neue Ansätze 
zur personalisierten Rehabilitation nach Gelenkersatz oder Sportverletzungen. Welche 



randomisierten Studien untersuchen die Wirksamkeit von sensorbasierten 
Trainingssystemen, Wearables oder KI-gestützten Bewegungsanalysen auf Mobilität, 
Schmerz und Rehabilitationsdauer? Wie zuverlässig sind Algorithmen zur 
automatischen Erkennung von Bewegungsmustern und zur Anpassung individueller 
Trainingspläne? In welchem Maß verbessert Tele-Rehabilitation die Therapietreue, und 
welche Faktoren beeinflussen die Akzeptanz durch ältere Patienten? Darüber hinaus 
interessiert mich, wie Datenschutz und Datensicherheit in solchen digitalen 
Gesundheitsanwendungen gewährleistet werden und ob deren Integration in klinische 
Routinen durch nationale Gesundheitssysteme bereits standardisiert ist. 

5. Die globalen Klima- und Umweltveränderungen haben tiefgreifende Folgen für die 
Atemwegsgesundheit. Welche aktuellen epidemiologischen Studien zeigen 
Zusammenhänge zwischen steigenden Durchschnittstemperaturen, Feinstaub- und 
Ozonbelastung und der Prävalenz chronisch-obstruktiver Lungenerkrankungen? Wie 
wirken sich saisonale Schwankungen und Extremereignisse wie Hitzewellen oder 
Waldbrände auf Morbidität und Mortalität aus? Gibt es populationsbasierte 
Untersuchungen, die genetische oder soziale Risikofaktoren für erhöhte Anfälligkeit 
identifizieren? Außerdem interessiert mich, ob KI-basierte Prognosemodelle in der Lage 
s i n d , z u k ü n f t i g e B e l a s t u n g s s z e n a r i e n p r ä z i s e v o r h e r z u s a g e n u n d 
Gesundheitswarnsysteme zu optimieren. Schließlich stellt sich die Frage, welche 
politischen und präventiven Maßnahmen nachweislich zur Senkung der 
krankheitsbedingten Belastung beitragen. 


